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M 57. Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 67. Jahrgang.

Erscheint  Dt e» « ,a g , Donnerstag und S - inStag.
Die EinriiikungSgebühr betrSgt im Bezirk und nächster Um-

-gebung » Pfg . di « .-seile , sonst lS Psg.
Samstag , den 14. Mai 1892.

Abvnnemeutspreir vierteljährlich in der Stadt »0 Pfg . und
rv Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 1b, sonst in
ganz Württemberg Mk . 1. 8b.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
Lie Landwirtschaft, betreffend die Aufnahme

von Zöglingen in die Ackerbaufchnlru.
Mit dem Ablauf des Schuljahres 1891/92

wird eine Anzahl von Zöglingen in die Ackerbau»
schulen zu Hohenheim , Ellwangen , Ochsen¬
hausen und Kirchberg  ausgenommen . Es werden
daher diejenigen Jünglinge , welche in die eine oder
die andere Ackerbauschule einzutreten wünschen , aufge¬
fordert , sich innerhalb 4 Wochen , von heute an ge¬
rechnet , je bei dem Vorsteheramt der be¬
treffenden Anstalt  zu melden . Die Aufzu¬
nehmenden müssen das 17 . Lebensjahr zurückgelegt
haben , vollkommen gesund , für anhaltende Feldarbeiten
körperlich erstarkt und mit den gewöhnlichen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten bekannt sein , die Kenntnisse
eines guten Volksschülers und die Fähigkeit besitzen,
einen einfachen Vortrag über Landwirtschaft und deren
Hilfsfächer aufzufassen . Kost, Wohnung und Unter¬
richt erhalten die Zöglinge für die von ihnen zu
leistenden Arbeiten , woneben sie nach Maßgabe ihrer
Leistungen und ihres Verhaltens je am Schluß des
Schuljahres noch mit besonderen Prämien bedacht
werden können . Etwaigen Bedürftigen kann außer¬
dem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Ver¬
pflichtung zu übernehmen , den vorgeschriebenen Lehr¬
kurs , welcher in Hohenheim , Ellwangen und Ochsen¬
hausen 3 Jahre dauert , in Kilchberg zunächst auf 2
Jahre bestimmt worden ist, vollständig durchzumachen,
und zu diesem Zweck im Fall der Aushebung zum
Militärdienst von der Vergünstigung , sich zurückstellen
Zu lassen, Gebrauch zu machen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Lauf¬
bahn des Bewerbers darzulegen ist, müssen ein Ge¬
burtsschein , Impfschein , ein Zeugnis des Gemeinde¬
rats über das Heimatrecht und das Prädikat des Be¬
werbers , über den Stand und den etwaigen Grund¬
besitz des Vaters und das dem Bewerber etwa von
seinen Eltern anfallende Vermögen , sowie eine schrift¬
liche Einwilligung des Vaters , beziehungsweise Vor¬
munds , zum Besuche der Ackerbauschule beiliegen . '

Die Bewerber , welche nicht durch besonderen
Erlaß zurückgewiesen werden , haben sich am
Montag, den  11 . Juli ds . Js ., morgens  8 Uhr,
zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohenheim
«iuzufinden.

Stuttgart , den 30 . April 1892.
v. Ow.

Tages-Neuigkeiten.
X Simmozheim . Bienenzüchter dürfte

der für die heurige Witterung gewiß unverhoffte Fall
interessieren , daß Friedrich Linkenheil  hier am
11 . Mai den ersten Schwarm von einem Italiener
Volk bekommen hat.

Stuttgart,  11 . Mai . Vorgestern abends
10 Uhr ist ein 22 Jahre alter Schreibergehilfe in
den Feuersee  gesprungen , wurde aber durch einen
Schutzmann herausgezogen , durch Reibungen wieder

zum Bewußtsein und dann in die Wohnung seiner
hier wohnenden Eltern gebracht . — Gestern vormit¬
tag wurde in der Kurzenstraße beim Abladen von
Werksteinen zu einem Neubau ein 27 Jahre alter
lediger Taglöhner getötet. — In einem Hofe der
Rothebühlstraße fiel eine Holzbeuge ein und begrub
unter sich zwei Kinder , wovon eines leichte, das andere
schwerere Verletzungen erhalten hat . — Am nächsten
Sonntag findet in Weil ein Rennen  statt.

Stuttgart,  12 . Mai . Gestern abend wurde
die freiwillige Feuerwehr  schon wieder alar¬
miert ; es brannte auf dem Arbeitsplatz von Hof¬
werkmeister Han geleit er in der Büchsenstraße , und
ein Heller Feuerschein verkündete die Brandstätte
weithin . Das Feuer entstand um ' / -9 Uhr in der
Schreinerwerkstätte und verbreitete sich mit solcher
rasenden Schnelligkeit , daß die Arbeiten der rasch
erschienenen Berufsfeuerwache und des II . Ba¬
taillons  der freiwilligen Feuerwehr sich darauf
beschränken mußten , die Nachbargebäude zu schützen.
Besondere Gefahr drohte dadurch , daß in dem Ma¬
schinenraum ein Gasmotor  aufgestellt war , dessen
Abstellhahnen sich in dem Raume selbst befinden ; es
war eine außerordentlich schwierige , lebensgefährliche
Arbeit , die zu dem Motor führende Gasleitung zu
löschen und dann zu verstopfen . Von der Umgebung
ist besonders das zur Garnisonskirche gehörende
Mesnerhäuschen stark beschädigt ; auch die letzten
Häuser der oberen Kriegsbergstraße , sowie Hangleiters
Wohngebäude hatten unter der ganz gewaltigen Hize
viel zu leiden . Es war eben nur außerordentlich
leicht brennbares Material auf dem Platze , und zwar
sämtliche fertigen Schreinerarbeiten für den nebenan
befindlichen Hangleiterschen Neubau , der vollständige,
aus Brettern bestehende Einbau in den Zirkus James,
ein schönes , schmuckes Treppenhaus für eine Villa
im bayerischen Allgäu , welches nächsten Montag ab¬
geliefert werden sollte , u . a . m . Der Schaden ist
sehr bedeutend ; er beläuft sich annähernd wohl auf
70,000

Schnaitheim,  11 . Mai . Hier wurden bei
den Grabarbeiten für ein Haus 9 Skelette  auf¬
gefunden . Es waren je 2 in einem Grabe übereinander
gebettet . Bei den Skeletten fanden sich Degen,
Dolche rc. und auch eine goldene Armspange . Man
nimmt an , daß dieselben aus dem 30jährigen Kriege
stammen , wo nach der Schlacht bei Nördlingen unsere
Gegend von dem Kriegsvolk massenhaft heimgesucht
wurde.

Marbach  a . N . , 11 . Mai . Heute nachmit-
tqg besuchten die Schillerhöhe mit dem Denkmal und
das Schillerhaus Seine Majestät der König
mit Ihrer Majestät der Königin  und Prin¬
zessin Pauline  K . H . sowie den Herzoglich Teck-
' scheu Herrschaften.

— In Bönnigheim  versuchte , wie die
„Neck.-Ztg ." berichtet , ein 14 Jahre altes Kinds¬
mädchen „aus Heimweh " das ihm zur Aufsicht über¬
gebene Kind dadurch aus dem Weg zu schaffen , daß
es demselben 6 Stecknadeln und etliche große Bohnen
mit Gewalt in den Hals hinabdrückte . Vier der
Stecknadeln sind bereits auf natürlichem Wege abge¬

gangen und es ist Aussicht vorhanden , das Leben des
Kindes zu retten . Die jugendliche Verbrecherin ist
dem Gericht übergeben.

Regensburg.  Anfang Januar ds . Js . war
die Einwohnerschaft von Thanhausen  und Um¬
gegend in großer Aufregung über einen „Teufels-
spuk"  welcher sich in Flammengestalt im Anwesen
des Bauern Huber zeigte . Vom 6 . bis 8 . Januar
trieb der „böse Geist " sein Unwesen in der Weise,
daß er im Haus des Huber bald da bald dort an¬
zündete . Es brannte im Bett einer Stube , im Bett¬
stroh einer Mägdekammer , im Bett einer anderen
Kammer , sowie in der Schublade einer Kommode.
Der Schreckensort ward von Neugierigen aus Nah
und Fern derart besucht , daß die Gendarmerie sie
vom Innern des Hauses ferne halten mußte . Am
8 . Januar kam dann im Stadel des Huber Feuer
aus , welches das ganze Anwesen und den Stadel
eines Nachbarn einäscherte . Nun wendete sich der
Verdacht der Brandstiftung gegen die 14 Jahre alte
Tochter Hubers , Karoline , und sie stand dieser Tage
angeklagt eines Verbrechens der Brandstiftung vor
dem K. Landgericht . Sie gestand und gab an , da
alle Leute glaubten , daß der böse Geist die Hand
im Spiele habe , habe es ihr Spaß gemacht mit den¬
selben einen Schabernack zu treiben.

Frankfurt  a . M . , 10 . Mai . Den Abend¬
blättern zufolge wurde der Obertelegraphenamtsassistent
Müngersdorfs verhaftet , weil er für 60 000 einen
Paß an den flüchtigen Kassierer Jäger überlaffen
hat . Außerdem wurde ein Eierhändler verhaftet , der
den Verkehr zwischen beiden vermittelt hat.

Köln,  12 . Mai . Nach hier vorliegenden
Meldungen ist der große Durhamer Berg¬
arbeiterstreik  im Erlöschen , da die Arbeiter
mürbe werden und die Lohnreduktion von 13 '/ - "/»
annehmen müssen . Das Gleiche gilt von den Cumber-
landköhlern . Infolge der Wiederaufnahme der Arbeit
findet eine Aufnahme des englischen Kohlen¬
exportes  nach Deutschland statt , der im April
fast um die Hälfte zurückgegangen war . (M .N .N .)

Krefeld,  12 . Mai . Der hiesigen Volkszeit¬
ung zufolge erstickten gestern  bei einem verhält¬
nismäßig kleinen Brande sieben Personen.

Berliner Weltausstellung.  Zu die¬
sem Projekte äußert sich die „Nat . Ztg ." : „ Der
Worte und der Sympatiebezeugungen scheinen jetzt
genug gewechselt, so daß man zu der Forderung be¬
rechtigt ist , auch einmal eine Thal zu sehen . Wird
die Angelegenheit durch eine solche nicht bald aus
dem Dämmerlicht doktrinärer Erwägungen in das
Helle Bereich der Wirklichkeit hinübergeführt , so liegt
die Gefahr nahe , daß der Plan trotz der allgemein
vorhandenen , aber sich nicht laut genug machenden
Unterstützung der öffentlichen Meinung der Ver¬
sumpfung anheimfällt . Der Reichskanzler hat der
von ihm empfangenen Deputation des Handelstages
gegenüber sich durchaus wohlwollend für eine Berliner
Weltausstellung ausgesprochen , jedoch aus begreiflichen
Gründen Bedenken getragen , sich sofort behufs Ab¬
gabe einer bindenden Erklärung und auch wegen Auf»
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bringung der erforderlichen Geldmittel an den Bundes¬
rat und an das preußische Staatsministerium zu
wenden. Nachdem die vom Reichskanzler damals
gestellte Bedingung jetzt aber insofern erfüllt ist, als
die Stadt Berlin wenigstens im Prinzip ihre that-
kräftige Unterstützung zugesagt hat, ist es unbedingt
notwendig, daß die Reichsregierung demnächst mit
der bestimmten Erklärung hervortrete, im Laufe dieses
Jahrhunderts noch eine Weltausstellung in Berlin
veranstalten zu wollen. Denn eine Weltausstellung
ist in erster Linie eine nationale und hochpolitische
Angelegenheit; deshalb sind auch die Ausstellungen
in London, Paris und Wien nicht aus der privaten
Jnitative hervorgegangen; sondern regelmäßig durch
einen Willensakt der Regierung in's Leben gerufen.
Hält also die Reichsregierung zur Festigung des An¬
sehens des Deutschen Reiches und zur Förderung
unserer industriellen Entwicklung die Veranstaltung
einer deutschen Weltausstellungfür geboten und er¬
scheinen ihr die politischen Verhältnisse genügend sicher,
um ein Werk so weitausschauender Natur in's Auge
zu fassen, so muß sie möglichst bald mit einer amt¬
lichen Meinungsäußerung dieser Art in die Oeffent-
lichkeit treten.

Brüssel,  12 . Mai. Wie aus Lüttich  gemel¬
det wird, hat der verhaftete Anarchist Mathysen
eingestanden, wo er sein Dynamit versteckt hatte; 50
Patronen wurden daselbst aufgefunden. Guillemot
gestand, eine große Menge Dynamit in Esneux
vergraben zu haben; 12 Kilo Dynamit wurden auf¬
gefunden. Weitere Dynamitpatronenwurden aufge¬
funden in Wotter (15 ) und in Hallogne,  sowie
eine Partie Forcit in Agnesses.

Paris,  12 . Mai. Die Polizei trifft unver¬
hältnismäßige Maßregeln für das Begräbnis
Verys.  Die Papiere Hamonods  wurden beschlag¬
nahmt und unter Siegel gelegt. — In vergangener
Nacht explodierte  ein Waggon eines Güterzugs
kurz vor der Ankunft auf dem Bahnhof Tournus.
Der Zug wurde sofort zum Halten gebracht. Der
Waggon ist in kleine Splitter zertrümmert. Die Ex¬
plosion wurde herbeigeführt durch eine3 Kilo wiegende
Kiste, die an einen Schuhfabrikanten in Tournus
adressiert war; was den Inhalt derselben bildete, ist
unbekannt.

London,  11 . Mai. Die Times meldet aus
Alexandria:  Der Kassier Jäger  wurde in Be¬
gleitung einer Frauensperson durch den deutschen
Konsul und die egyptische Polizei verhaftet. Jäger
und die Frauensperson seien am 23. April in Suez
eingetroffen, haben eine Woche in Kairo verbracht,
in Ramleh trafen dieselben am 1. Mai unter dem
Namen Randolfi ein. Jäger besuchte täglich die Börse
in Alexandria. Die Feststellung der Identität wurde
dadurch erschwert, oaß Jäger nach der Fotografie
langes Haar und Bart trägt. Auf der Flucht ließ
er den Bart abnehmen, und das Haar kurz schneiden.
Im Augenblicke der Verhaftung zog Jäger einen !

Revolver, wurde jedoch entwaffnet. Im Gepäck wurden
Bankbillets gefunden, die den größten Teil des ent¬
wendeten Betrages repräsentieren.

— Nach neueren Nachrichten sollen bei Iäger
nur 500000 also noch nicht der dritte Teil des
defraudierten Geldes vorgefunden worden sein und
glaubt man schließen zu dürfen, daß Jäger noch
weitere Mitwisser hat, bei denen er den Nest des
Geldes einstweilen aufheben ließ. Man will ivissen,
daß die polizeilichen Nachforschungen sich bereits nach
dieser Richtung erstrecken und daß auch schon eine
Spur entdeckt worden sei.

Chicago.  Große Aufregung hat die Fest¬
stellung der Thatsache hervorgerufen, daß der seiner¬
zeit wegen Ermordung des Dr . Cronin zum Tod ver¬
urteilte O'Sullivan gar nicht hingerichtet,
sondern lausen gelassen worden ist, und daß man zur
Täuschung den Leichnam eines im Gefängnis ver¬
storbenen Sträflings beim Hinrichtungsakt mißbrauchte.
Die Untersuchung stellte fest, daß der derzeitige Direktor
des Gefängnisses, ein Irländer , O'Sullivan entschlüpfen
ließ und einen falschen Totenschein ausstellte. Bis
jetzt ist niemand aufgefunden, der bei der „Hinricht¬
ung" zugegen war.

Portland (Oregon ) , 11. Mai. Reuter
meldet: In einer Kohlengrube, die in der Grafschaft
Washington belegen ist, fand eine Explosion statt, wo¬
durch gegen 40 im vierten Schachte arbeitende Berg¬
leute betroffen wurden. Sechs Leichen sollen bisher
zu Tage gefördert sein.

Vermischtes.
— Zeitungs - Expeditionen  machen

sehr oft die unangenehme Erfahrung, daß gefälschte
Anzeigen  aufgegeben werden, ohne daß die An¬
nahmestelle in der Lage ist, selbige auf ihre Echtheit
zu prüfen. Nach einer erst kürzlich erfolgten Reichs¬
gericht-Entscheidung ist nun erkannt worden, daß ein
Anzeigen-Bestellzettel als eine Urkunde im Sinne des
Gesetzes zu betrachten ist. Wer also eine gefälschte
Anzeige aufgiebt, macht sich einer Urkundenfälschung
schuldig. So wurde der Auftraggeber, der sich mit
einer gefälschten Anzeige nur einen Scherz machen
wollte, trotz Annahme mildernder Umstände wegen
Urkundenfälschung zu einem Monat Gefängniß ver¬
urteilt.

— Die größte Zeitung der Welt  be¬
findet sich, nach der Schles. Z., unter den Beständen
des Aachener Zeitungsmuseums. Es ist die im Jahre
1859 in Newyork erschienene„Jlluminated Quadruple
Konstellation". Sie hat „Billardformat", ist 8
Fuß hoch und 6 Fuß breit. Diese Zeitung erschien
am Tage der nordamerikanischen Unabhängigkeitsfeier;
sie enthält 8 Seiten von je 13 Spalten, deren jede
48 Zoll hoch ist. Das Papier des Blattes, das alle
100 Jahre nur einmal erscheinen soll, ist sehr dauer¬
haft und stark; das Ries davon wiegt 3 Zentner.
Vierzig Personen haben 8 Wochen unausgesetzt ge¬

arbeitet, um die erste Nummer zu Stande zu bringen.
Sie kostete damals 50 Cents und wurde in 28 000
Exemplaren gedruckt, von denen heute wohl nur noch
wenige vorhanden sein mögen. Der Text der Nummer,
die auch sauber ausgeführte Holzschnitte enthält, könnte
einen mäßigen Quartband füllen.

Ein streitbarer  Pianist . Ueber einen
Aufsehen erregenden Vorfall, der sich im New-
Aorker „Ambergtheater " zugetragen hat, berichtet
man der „M. Z." von ^ rt : Der Pianist Arthur
Fried heim  versuchte beim"Abschiedsbenefiz für den
gastierenden Direktor Emil Thomas aus Berlin ohne
Billet ins Theater zu dringen. Vom Thürsteher
Battenhausen wurde er an die Kasse verwiesen; er
geriet in einen Wortwechsel mit Battenhausen, der
in einen Kampf ausartete. Bald darauf stellten sich
bei Battenhausen, der von seinem Angreifer befreit
wurde, bedenkliche Schwächeanfälle ein. Man packte
ihn in einen Wagen, um ihn in seine Wohnung zu
schaffen. Zum Schrecken seiner Begleiter starb er
aber unterwegs. Friedheim wurde verhaftet und des
Totschlags angeklagt, gegen 7000 Dollars Bürgschaft
aber freigegeben. Vor dem Richter gab er an , be¬
trunken gewesen zu sein, leugnet aber den Thürsteher
geschlagen zu haben. Battenhausenwar der ruhigste
Mensch von der Welt. New-Iork kennt ihn schon
fünfzehn Jahre auf seinem Posten. Eine Ausschreitung
von seiner Seite ist undenkbar. Aber er litt seit
einiger Zeit an einem Herzübel, woran er auch ge¬
storben ist. Dieser Umstand und anderweitige Be¬
mühungen zu seiner Endschultigung werden Friedheim
vermutlich retten, so daß er mit einer gelinden Strafe
davon kommt. Ob er indessen hier noch weiter kon¬
zertieren kann, ist fraglich.

Standesamt Kalw.
Geborene:

11. Mai. Luise, T. d. August Sailer,  Schmieds hier.
G etraute:

12. Mai. Adolf Flaig,  Betriebsinspektionsasstslent u.
Ottilie Schmitz hier.

Gestorbene:
8. Mai. Jakob Friedrich Oesterlen,  Kaufmann

hier, 72 Jahre alt.
11. Mai. Johanne Sabine geb. Gakenheimer,

Witwe des MorizVolz , gewcs. Postbrief¬
trägers hier, 83 Jahre alt.

11. » Walther Wilhelm Gottlob Nufer,  Sohn des
Wilhelm Nufer,  Postsekretärs hier, K
Wochen alt.

11. „ Christiane Pauline geb. Kißling,  Witwe
des Heinrich Binder,  gewes. Schlossers
hier, 34 Jahre alt.

12. „ Johanne Marie geb. Schill , Witwe des
Johann Friedrich Schüttle,  gewes.
Schneiders hier, 68 Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag, den 15. Mai.

Vom Turm : 17.
Vorm.-Predigt: Herr Dekan Braun.  1 Uhr

Christenlehre mit den Töchtern. 2 Uhr Nachm.-Predigt
in der Kirche: Herr Stadtpfarrer Eytel.

Keine Wochengottesdienste.

Aampfwalzöetrieö.
Die Dampfstraßenwalze wird in der

Woche vom 16. bis 21. Mai d. I . auf
der Staatsstraße Nr. 102 von Hirsau
nach Calw arbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel
von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhr¬
werken wird beim Vorübergehen an der
Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Calw,  den 12. Mai 1892.
K. Straßenbau -Inspektion.

Fleischhauer.

Revier Stammheim.

Holz-Verkauf
. am Donner s-
ttag,  den 19.
4Mai , vormit¬
tags 10 Uhr,
(im Rößle  zu
^ Stammheim

aus Schleifberg,
Felsenweg, Hirschloch:

an Nadelholz Rm : 19 Spalter , 64

Scheiter (mit viel Nutzholz) , 19
Prügel , 160 Anbruch; Wellen
9110 geb., 200 ungeb.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vorm.
8 Uhr oben an der Herrschaftssteige.

Revier Liebenzell.

Wegsperre.
Die Finkensteige ist wegen Holz¬

fällens im Staatswald Finkenberg bis
auf Weiteres Werktags gesperrt.

Althengstett.
Lang- «n- Barchoh-

VerLauf.
Dienstag,  den

17. Mai d. I . vor¬
mittags 11 Uhr,
kommen auf dem Rat¬
haus aus den hies.
Gemeindewaldungen

Abteilung Kürloch, Schönbiegel, Eßlens-
brunnen, obere Erlen und Steinlens¬
berg in Loosen von ca. 5 bis 25 Fstm.
zum Verkauf.

Langholz I . Klaffe 200 Festm.,
- H . . 410 „
. III . „ 325 .

KM'

Bauholz IV. Klasse 170 Festm.,
„ V. „ 60 „

Ausschußholz 35 „
Auszüge werden auf Bestellung ab¬

gegeben und das Holz auf Verlangen
vorgezeigt.

Gemeinderat.

Festmeter, aus dem Stadtwald Dalching
98 Stämme mit 90,66 Festmeter.

Den 12. Mai 1892.
Waldmeister Haarer.

Privat-Arrzeigen.
Bau -Accord.

Die Verblendung und der Anstrich
der Außenseiten des Waschhauses beim
Armenhaus wird im Submissionsweg
vergeben. Offerte sind nächsten Mon¬
tag,  den 16. Mai d. I ., abends6 Uhr
einzureichen.

Der betr. Ueberschlag kann bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden.

StadtbaumeisterKümmerte.
Wildberg.

Tannen - anghah-
Verkanf.

Am Mittwoch,
den 18. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr, ver¬

kauft die Gemeinde
auf hiesigem Rathaus

_iaus dem Stadtwald
Grabenwäldle 106 Stämme mit 117

Oüegerverein.
Montag,  den 16. Mai 1892,

bei Metzger Eßig.

Nächste Woche backt

Laugrnbrehrln
Ferdinand Engel.

Samstag und Sonntagmorgen

Lsägelvgvllliejl.
H. Wochele.

Geldgesuch.
Der Unterzeichnete sucht für einem

Ortsangehörigen 300O ^ gegen 2fache
Sicherheit, I . Hypotheke.

Röthenbach, den 12. Mai 1893.
Schultheiß Schwämmle.
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Danksagung.

88  ein freundliches Andenken bewahren zu wollen;
W Im Namen der trauernden Angehörigen

die Witwe
» Wilhelmine Oesterlen, geb. Haydt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und dem Hinscheiden unseres
unvergeßlichen Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters und Onkels

A. F. Oesterlen , Privatier,
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
besonders auch den Herren Ehrenträgern , sagt auf diesem
Wege innigsten Dank und bittet dem lieben Entschlafenen

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht
mit , daß unsere l . Mutter,
Schwester und Tante

Johanne Schüttle geb. Schill
Donnerstag mittag 1 Uhr nach kurzem
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wilhelm und Marie Schaub.

Beerdigung Sonntag  nachmittag
4 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer An¬
zeige entgegen zu nehmen.

AMoi

Auktion.
Montag,  den 16 . ds . Mts ., wird

aus dem Nachlaß der ff Kupferschmied
Deyle 's Witwe , im Hause des Bäcker
Lutz, von morgens 9 Uhr an eine Ver¬
steigerung abgehalten und kommt vor:

Frauenkleider , besseres
Bettgewand und Lein¬
wand , 2 bessere Kleider¬
kästen , 2 Kommoden,

Tische, 2 Grippel¬
maschinen , Küchengeschirr und allerlei
Hausrat.

issmWM

Zwerenberg.
Die von mir in Nr . 54 und 55 ds.

Blattes beschriebene

Wirtschaft und
Liegenschaft

kommt am
Dienstag , den 17 . Mai d. I .,

vormittags S Uhr,
auf dem Rathaus dahier zum zweiten-
und womöglich letztenmal zum Verkauf.

Witwe Kartmann.
Calw.

Schnellste Reise von Ham-
nach New - Kork.

DWM » Reisedauer nur 7 — 8 Tage.
Näheres durch den konzessionierten

Agenten
Georg Krimmel.

KoHencoHe 'fche

Dörrgemüse
und

Suppeneinlagen
sind wieder eingetroffen.

Emil Georg « .

WerwechseLL
vor ca. 14 Tagen I schwarzseidener
Regenschirm mit braunem Griff.

Um Umtausch bittet
S Gerber, Bahnhofstraße.

Wein -Verkauf.
Sehr guten alten Wein von den

Jahren 1887 , 188S und 18SV,
schwarzroten spanischen Wein in
vorzüglicher Dualität , empfiehlt

8 - l - vulrksnkll.

Feinste« Ernmenthaler,
i, Nahmkas,

sowie

„ Liutimrgerkase
empfiehlt

Kud. Scheuerte Mwe.

Linäer - uuä
Daintzükültz

sind wieder frisch eingetroffen , ältere
Kinderhüte gebe garnirt zu 50 und
60 -A ebenso eine Partie

Schürzen und Dlonsen
zu herabgesetztem Preis.

_ Emilie Zahn.
Calw.

Maurer- und Stein-
hauerarbeit

im Ueberschlag für ca . ^ 400 . — ist
zu vergeben . Zeichnung und Kostenvor¬
anschlag kann eingesehen werden.

KandeksschuldirektorSpöhrer.
Schöne Mauersteine sind zu haben

bei Obigem.

Eine freundliche

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern ist bis Jakobi  an
eine geordnete kleine Familie zu ver¬
mieten. Wo?  sagt die Red . d. Bl.

Ein freundliches

Logis
mit 4 Zimmern und Zugehör hat zu
vermieten

_Fr . Haydt  z . Engel.

Grunbach OA . Neuenbürg.

2 Aimmergeseü'en
finden dauernde Beschäftigung bei

Friede . Kleile , Zimmermstr.

Ein kräftiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung auf der

Ziegelei Hirsau.
Neubulach.

E KÜhw - g - ° >
einen größeren und einen kleineren , hat
zu verkaufen

Roller,  Schmied.

Strohhüte
für Herren und Knaben , in den neuesten Formen und Farben, sowie

Jeld - und Hartenhüte
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Emil Sauger am Markt.

Lwil Ssorsü m valv
empfiehlt best glasierte

Steinzeugs
Röhren

für
Kanalisationen,

Master-, Abort - und Dunst¬
anlagen,

in allen Lichtweiten,
von 8 — SV em,

Wieöerl 'age Ziegelei Kirscku rrnö Gcrl'w,
sowie

I». Nsunksimer korÜLllä-ksmönt
ab Ziegelei Hirsau und ab Calw.

Gtablistemeut in Süddeutschtaud
für

Färberei u . chemische Reinigung
von

Herren - o.I)Liusii§3.räsrodö, NödslLtoikeu , Qa-rälusu,
ZLiWnet, §siäs , ? säsrn , Il3.iiäLckuksii u . äsr§ 1.

Annahmestelle in Calw bei

Krau Waukine Keldmaier.

»AM
sind zu haben bei

C. G. Meiderer, Tuchmacher.

» » » » » » » L° rl>r>, in Gel . » » » » » <4
K Cremserweitz , Bleiweitz , grüne , rote , gelbe. r

graue und blaue Farben , altes Leinöl , gekoch-
tes Leinöl . Trockenöl , Firnitze , Terpentinöl,
feinsten Sprit u d denaturierten Sprit , Wein-
geistlack braun und schwarz, Brounoline , Schellack,
Glaspapier , Pinsel u . s. w. , Weingeist , Futz-

bodenlack hell und dunkelgelb, in kurzer Zeit trocken,
Os empfiehlt bei billigsten Preisen Ol
s
Ol

6.
MM

OlKlOlHOlOlOl Trockene Farben . Ol- sHHHKsKs

Liebenzell , im Mai 1892.

keZobäkkerötknung unck Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Liebenzell und Umgebung zeige

ich hiemit höflichst an , daß ich am hiesigen Platz ein

Friseur- und Chirurgengeschaft
eröffnet habe und empfehle mich im Rasieren , Frisieren und Haarschueiden,
sowie in allen Haararbeiten bei pünktlicher Bedienung ; auch werden Kunden
außer dem Hause angenommen.

Achtungsvoll

Gustav Walker , Friseur u. Chirurg,
Baumstraße.

Ausgegangene Haare kauft fortwährend der Obige.



Die §üi > stünsklivks

Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft,
eine der ältesten , bekanntesten und weitverbreitetsten Hagelversicherungs -Anstalten , empfiehlt sich den Herren Landwirten zur
Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden , zu möglichst niedrigen , aber festen Prämien . Nachzahlungen
finden niemals statt . Verluste deckt die Gesellschaft aus ihrem Garantie - Fonds.

Bei mindestens fünfjähriger Versicherungsnahme wird ein Rabatt von 5 °/« der JahreSprämie gewährt.
Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs -Anträge gern entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunftserteilung bereit.
Stuttgart , im Mai 1892.

Die General «gentur siliert Lollars in Stuttgart,
sowie die bekannte « ZLezirksagente « .

2äbue.
Zahnoperationen , Plombieren,
Reinigen re. — Billigste Preise.

WUKWM
billigst bei

Vorstadt,
bringt sein Lager in

fertigen Kleidern,
sowie seine Musterkarten in Buckskin , schwarzen Tuchen , Croisses und
Satins re. höflichst in Erinnerung.

Waren vom Lager bei Barzahlung — um schnell damit zu räumen —
äußerst billig.

tzrste Sehenswürdigkeit Stuttgarts.
Nur bis zum Herbst. Lindenstraste 51.

HklzNul -slttmm
nebst Rettung schiffbrüchiger.

Großartigstes Aolosscü -Rundgemälde
von Marinemaler Hans petersen , München.

Eintrittspreis ^ 1.—. Dutzendbillete, täglich gültig ^ 6 .—.
Montag , Mittwoch , Samstag , Sonn - und Festtage 50

Kinder , Schulen , Militär vom Feldwebel abwärts jeweilig die Hälfte.
Täglich geöffnet von morgens '/-O Uhr bis Dunkelheit.

bür 2 lAarlr Stoff zu einem vollkomm . Herren -Beinkleid , gestreift u . carrirt.

bür 3 v/lsrk 75 big . Strapazier -Buckskin carrirt , melirt und ge-
streift , zu einem vollkommen en Herren -Jaquett. _

bür 4 ^ Isrk 50 big . 3 Meter dauerhaften Stoff zu einem voll¬
kommenen Damen -Regenmantel in hell und dunkel.

bür 6 IVlsrk 60 bkg . 6 Meter Engl . Leder zu einem vollkommenen
dauerhaften Herren -Anzug , waschecht.

bür 7 IVIsrli 50 big . 3 Meter feinen Chemol, schwarz, blau und
in allen Modefarben , zu einem eleganten Herren -Anzug.

rül - 8 Halte
2 ' /« Met . wasserdicht.

Stoff zu 1 Regen¬
paletot in all . Farben.

Zwirnstoffe für Anzüge
das Meter 80 Pfg.

Iieuerwctjr -,
Aorstgrüne Huche
von Mark 2. —
das Meter an.

Großes Lager
hochfeiner

Aantalle -Eheviots
von 4 ^ bis 13

Prima
Mode -Streichgarn.

Engl . Neuheiten in
Kammgarn.

Hkeganter Mohair
f. Anzüge n. Paletots.

Schwarze Huche,
Satin und Hroisees,

von 2. 80 an.

^ Neueste ^
I uest-, kuokskin -, ILammgarn-

unä Lkoviol-
IVIusIsn Fnsnvo.

5 Met . doppeltbreites
Damentnch

in allen Farben zu
einem Kleide 6. —.

Doppeltbreite
reinwollene schwarze

ßachemire
von ^ 1. 50 an.

5 Meter doppeltbreit,
reinwollenen

Pamenkleiderstoff
in allen Fantasie-

Farben , für
0 und 10 Mark.

versendet
zu Jedermanns Ansicht von den

gediegensten Erzeugnissen der
Tuch -Industrie in wirklich

überraschend schöner und
großer Auswahl

die

Tulhausstkllnng Augsburg
sKimpffieimccX: Eie > ^

bür 1 lilarle
20 klA.

feinen de Lustre
für Herren -Anzüge.

Neuheiten aller Art in
Regenmantelstoffen

von 1. 50 an.

Livrve -Huche
von 3. — an.

Aillard -Huche
von 13. — an.

bür 8 ^ Isrk Stoff zu einem hocheleganten , feinfarbigen Diagonal-
Paletot . Saison -Neuheit.

bür IO Icksrk 50 bkg . 3 Meter modernen Zwirn -Buckskin oder
Cheviot in den neuesten Dessins zu einem Promenade -Anzug.

bür 11 IVlark Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in allen Farben
passend für jede Jahreszeit . _ _

bür 16 v/lsrk 50 bkg . 3 Meter Chinchilla zu einem eleganten I
Festtagsanzug ._ I

bür 17 Icksrk 40 bfg . 3 Bieter Kammgarn zu einem hocheleganten
Sa lon -Anzug in reichhaltiger Farben -Auswahl. _

Für Jeden ist es vorteilhaft , sich die Muster kommen zu lassen , da wir
sowohl diese , als auch die kleinsten Waren -Bestellungen portofrei liefern!

in den neuesten Farben und Formen:
garnirte Knabenhüte von 40 ^ an,

„ Mädchenhüte „ 60 „ „
„ Kerrenhüte „ 1 ^ „

in größter Auswahl bei
I . Fr. Oesterlen.

lülilisalpeter,
Luoobellmekl

empfiehlt
Gmic Georgii.

Dreiblättrigen n . ewigen
Kleesamen,

Seelanber Leinsamen und
Rhein -Stackhanfsamen

empfiehlt zu gefl . Abnahme
Lsoi »g Nnimniel.

Frisch gebrannten

Kalk
gibt ' s auf der

Ziegelei Hirsau.
Ein möbliertes

Zimmer
in Mitte der Stadt ist an eine oder zwei
Personen zu vermieten.

Von wem ? sagt die Red . d. Bl.

Ein heizbares

Ttüble
hat zu vermieten

Bozenhardt  Wwe.
Auch wird ein Schlafgänger an¬

genommen.

1 Leiter,
3 Meter lang , ziemlich schmal, wird zu
kaufen gesucht. Wo , sagt die Red . d. Bl.

v . bUenion.

Okoeolaäe unä

von Slssngvl L Lillsi»
in

ersteren in Takeln und Block, per Pfd.
1 bis feinsten L ^ 1. 80,

Cacao in '/«-Pfd . Schachteln und offen,
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Carl Srrva.

Lrieleouverts
werden — schon von der Zahl 200 an
— mit Firma bedruckt in der Druckerei
ds . Bl.

Ein schöner, brauner , irdener

Ose«
neuester Kohlen -Regulier-

feuerung , sowie ein guter , eiserner
Kochofen für Hslzfeuerung, aufs Land
passend , werden wegen Entbehrlichkeit
billig verkauft von

Louis Schill , Marktplatz.

Larltztta-
10V Fr . Lose ä, 65 zahlbar in
13 Raten . Jährlich 4 Ziehungen : 20.
Febr . , 20 . Mai , 20 . Aug . , 20 . Nov.
Haupttreffer 100,000 Fr . , jedes Los
muß im ungünstigsten Falle mit 80 ^
zurückbezahlt werden ; die gezogenen Lose
nehmen ohne Nachzahlung an allen statt-
sindenden 131 Ziehungen teil . Zur näch¬
sten Ziehung genügt eine Anzahlung von
10

IVI. Agent in Altbnrg.
Für die Hagelversicherungsbank

für Deutschland in Berlin , gegrün¬
det 1867 , übernehme ich Versicherungen
gegen Hagelschaden . Prämienbeitrag
1 ^ 6 -rZ für 100 Versicherungs¬
betrag für Halm - und Hülsenfrüchte,
Kartoffeln u . s. w . ; 1 ^ 94 -rtj für
Hopfen , Flachs und Hanf von 100 ^
Versicherungswert , ohne Nachzahlung.

Der Obige.

Luftkurort Hirsau.

Ooll - Erö ^ nung.
AiefernaöeL -, Soot - und wcrvrne Wäöer.
Vom 15 . Mai bis Ende September halte ich meine Bade-Anstalt zu

jeder Tageszeit geöffnet und lade zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein.

Aarl Haag U ) we.

Pforzheim.

vr . w 6(1. llilltzr,
r praktischer Arft and Speftalarft für Lungen-,
1 Magen- and Unterleikskranke
4 wohnt jetzt am

i UlarktMtr dtzi Lrn. Lauüli. Lavor
r unter Ar . Schuhmacher' sche Apotheke H . Treppe.

j Sprechstunden: 7".-- °

>
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Strandgut.
Novelle von I . von Brun Barnow.

(Fortsetzung .)
.Kennen Sie mich nicht mehr ?" kragte Sie mit ihrer weichen, innigen Stimme,

aus der dann aller Stolz dahinschmolz . . Ich bin ja das arme , arme Strandgut !"

ES lag eine überwältigende Wehmut in dieser Frage und ein überwältigender

Zauber in ihrer holden , lichtumflossenen Gestalt , den traurigen Augen , und dennoch

schien «S , als wolle er diesen von sich abschütteln , sie nicht kennen , dann aber , als

schäme er sich dieser unritterlichen Regung , reichte er ihr die Hand und sagte ehrlich:

„Gewiß erkenne ich Sie . Ich habe Sie gleich bei unserer erste» Begegnung erkannt,

obgleich ich nach dem, was ich durch den alten Jansen erfahren , Sie für tot halten

mußte ."
Wieder wallte dar verräterische Blut heiß in ihr Gesicht und sie erwiderte

mit niedergeschlagenen Blicken und unsicherer Stimme:

„So wissen Sie , Herr Graf , mit welcher Absicht ich damals die Insel verlassen ?"

„Ja , ich kannte sie," gab er zu, „und - "
„Und verurteilten mich deshalb, " fiel sie ihm, als er zögerte , schmerzlich erregt

inS Wort.
.Nein , daS that ich nicht. Ich bedauerte Sie nur aus tiefster Seele " , erwiderte

er ernst, „und freue mich von Herzen , daß sich, wie es den Anschein hat , Ihr Schicksal

so günstig gestaltet . Sie sind verlobt ?" fügte er mit etwas auffallender Kürze , die

Vergangenheit abschließend und in die Gegenwart zurückkehrend, hinzu.

' »Ja *, sagte sie leise, unsicher, . ich bin es !"
Er hatte auf der Lippe , zu fragen . und glücklich?" Aber er sah auf ihr tief-

erblaßtek Gesicht und verwarf diese Frage sofort als eine banale Redensart und

sagte nur , um etwas zu sagen : „Schon lange ?"
.Nein , erst feit Kurzem . Ich war bis vor einigen Monaten in einer Erziehungs¬

anstalt , um mich zur Lehrerin auszubilden . Das anhaltende Studieren aber griff

meine Gesundheit an . Vielleicht hatte ich so viel nachzuholen ; auch war ich des ersten

Lernen - ungewohnt . Als mein Wohlthäter , ich meine mein Verlobter , mich besuchte,

fand er mich krank. Er nahm mich aus der Pension und machte mir den Heirats¬

antrag . Er war so gut zu mir , ich hatte ihm so viel, so sehr viel zu danken , es er¬

drückte mich fast — da wurde ich seine Braut ."
Der Graf antwortete nicht. Es war ihm unmöglich , auf dieses einfache, offene

Bekenntnis , das mit wenigen Worten so unendlich viel verriet , eine alltägliche , noch

weniger eine gleichgiltige Antwort zu geben.
So schritten sie einige Zeit auf dem weichen Dünengrase schweigend und

lautlos neben einander her.
Plötzlich fuhr Mona leicht zusammen , rasche , kräftige Schritte näherten sich

ihnen . . Da kommt mein Verlobter vom Baden zurück," sagte sie hastig , verlegen!

.Darf ich Sie mit ihm bekannt machen, Herr Graf ?'

Unwillkürlich mußte Graf Fabrie an das letzte Gespräch über das seltsame

Paar denken und was wohl die . Exklusiven " zu dieser Situation sagen würden.
Er erklärte dem Rheder , daß er mit Mona eine alte Bekanntschaft erneuert habe.

Der Rheder maß ihn mit einem mißtrauischen Blick. Er kannte augenscheinlich

mehr von der Welt als Mona und schien diese frühere Bekanntschaft keineswegs mit

günstigen Augen zu betrachten . „Ich errinnere mich" sagte er kalt, „wir begegneten

uns schon einmal auf den Wiesen . Sie erkannten aber damals meine Braut nicht,"

setzte er trocken hinzu.
Wenigstens war ich meiner Sache nicht ganz sicher, da fast sechs Jahre nach

unserer Begegnung -auf dieser Insel dahingegangen , und Ihr Fräulein Braut da¬

mals noch ein halbes Kind war, " parierte der Graf mit der ruhigen Sicherheit des

vornehmen Mannes diesen indirekten Angriff.
„Ach, von jener Zeit her kennen Sie Mona?" rief der Rheder mit einem

raschen Blick nach ihr hin , welche während dieser Unterhaltung unausgesetzt die Farbe

gewechselt und jetzt so weiß wie das Kleid aussah , das ihre zarte Gestalt umhüllte.

„Ja , von jener Zeit her," bestätigte Graf Fabrie mit einem offenen Blick seiner

dunklen Augen . „Wir waren damals wie zwei gute Kameraden , nicht wahr , Fräulein

Mona ?" Seine überlegene Ruhe und Sicherheit beschämten und entwaffneten des

Rheders Mißtrauen.
„Also ein guter Kamerad waren Sie meinem armen Strandgut ?" fragte er

mit seinem breiten , gutmütigen Lächeln , das zu seinem Gesichte viel besser als die

argwöhnische Reserve paßte . „Nun freilich, seitdem hat sich Mona etwas verändert,

leider ihre Gesundheit ist nicht zum Besten ", und er faßte dabei mit derber Vertrau¬

lichkeit seine junge Braut unter das Kinn . „Du siehst auch heute wieder wie ein

weiße« Segeltuch aus , Kleine " , setzte er hinzu . „Die heimatliche Seeluft , von der

ich für Dich mir so viel Gute « versprochen , übt die erwartete Wirkung nicht aus ."

„Sie wird sich schon noch einstellen" , beruhigte ihn Mona lebhaft . „Viele

Farbe hatte ich überhaupt nie ." „Das ist wahr, " stimmte ihr Graf Fabrie bei.

.Vielleicht erinnerte sich Fräulein Mona , wie ich sie oft scherzweise die kleine, weiße

Mimose genannt ."
Ob sie sich daran erinnerte ? Sie lächelte zustimmend und dachte , daß diese

Worte nicht die einzigen geblieben , die ihr Gedächtnis bewahrt hatte.

Man trennte sich jetzt. Graf Fabrie verabschiedete sich etwas eilig, weil ihm

seine Verabredung mit Campella einfiel. Der alte Jansen, welcher in einiger Ent¬
fernung über die Dünen schritt, sah zu seinem nicht geringen Erstaunen , wie sich der

Rheder mit dem Grafen die Hand schüttelte , als er sich von ihm und seiner Braut

mit der Zusage empfahl, sie bald in ihrer Villa aufzusuchen.
Graf Fabrie ließ e« auch nicht bei dieser Zusicherung bewenden, er machte

wirklich in aller Form bei dem Rheder Besuch. Nicht allein die Exklusiven , nein,

die ganze Badegesellschaft war in Heller Verwunderung darüber , noch mehr aber , .

als man ihn von nun an in ihrer Gesellschaft fast täglich sah.

Man hätte sich darüber weniger gewundert , besonders nicht die Exklusiven,

gegen welche er ja unverholen seine freisinnigen Ansichten über die Badegeseüschaften,

die er nichts als „Eintagsfliegen " genannt , ausgesprochen — wenn der Legationsrat

weniger vornehm und der Rheder weniger gewöhnlich ausgesehen . So paßten sie,

wie die Chronik skandaleuse von S . ganz treffend bezeichnet«, zu einander , wie der

Ackergaul zum arabischen Pferd . Und doch verstanden sich diese beiden äußerlich

so grundverschiedenen Männern nach kurzer Bekanntschaft sehr gut und die Freund¬

schaft war , wie die Badegesellschaft glaubte , weder von Seite » des Grafen Mittel

zum Zweck, um den Galan der hübschen Braut zu spielen , noch wurde sie von dem

Rheder aus Eitelkeit , um sich ein Ansehen zu geben , geduldet . Der Graf übersah

einfach das breitspurige Wesen des Rheders , weil er sehr bald den vortrefflichen

Kern in ihm erkannte , den Rheder beengte wiederum die vornehme , weltmännische

Sicherheit des Grafen nicht, weil er fühlte , daß sie mit seiner Gesinnung und Bildung

im Einklänge stand und er sie niemals verletzend zur Geltung brachte . Der Rheder hatte

sich in seiner gradsinnigen , schlichten Weise , sobald er erst Vertrauen zu des Grafen

Ehrenhaftigkeit gefaßt , mit diesem über sein Verhältnis zur Strandwaise ausgesprochen.

„Glauben Sie nicht" , sagte er bei der ersten Gelegenheit , wo sich Beide allein

befanden , „daß ich ein so eingebildeter Narr gewesen , anzunehmen , daß meine Braut

aus purer Liebe eingewilligt , mein Weib zu werden . Als ich damals das blutjunge,

unerfahrene Ding an einem Orte und in einer Gesellschaft traf , wo sie nicht hinge¬

hörte , und ich mich ihrer Hilflosigkeit und Verlassenheit aus Menschlichkeit annahm,

gestand Mona , daß sie mit der Absicht, den Tod zu suchen, die Insel verlassen und

durch die Mannschaft eines Schoner « , welche sie im Kahne dahertreiben und ins

Wasser springen sah , gerettet worden sei. Hartnäckig habe sie aber über sich alle

Auskunft verweigert und gebeten , sie in Hamburg , wo sie sich einen Dienst suchen

wollte , ans Land zu setzen. Das war auch geschehen, aber der Dienst hatte sich

wahrscheinlich weniger schnell als gewissenlose Menschen gefunden , welche , auf die

Schönheit des Mädchens spekulierend , die Arglose in ihren Nchen zu fangen gesucht.

Nun , daß ich es kurz mache, ich sah daS arme Ding erbarmte mich ihrer und brachte

sie in Pension , um sie auf ihren Wunsch zur Lehrerin ausbilden zu lasten . Als ich

dann nach Jahren von meiner letzten , großen Seereise zurückkehlte und sie so blaß

wiedersah , merkte ich wohl , daß das Lernen sie zu sehr anstrcngt und daß sie der

Freiheit bedürfte . Ich hätte sie nun zu mir nehmen und von ihr meinen Hausstand

führen lassen können , aber erstens hätte daS meine alte , treue Ursula gewaltig ver¬

drossen und zweitens kannte ich die Welt genug , um mir zu sagen , daß ein so hübsches

Mädchen wie Mona bei einem unverheirateten Mann , selbst in meinen Jahren , nicht

gut wirtschaften , noch als Pflegetochter gelten kann , ohne nicht in 's Gerede zu kommen.

Dazu kam , daß ich Verwandte hatte , die sie um 's Leben gern wegen der reichen

Erbschaft aus meinem Hause verdrängt hätten und alles , was ich für sie that , mit

mißgünstigen , neidischen Augen ansahen.
Unter andere Leute wollte ich sie auch nicht gehen lassen , dazu schien sie mir

zu zart ; denn sie schaute aus , als könnte ein rauhes Wort sie umwerfen . So kam

es, daß ich mir die Sache überlegte und es schließlich für das Beste hielt , wenn ich

sie zum Weibe machte . Da konnte ihr weder der Neid meiner Verwandten die

Erbschaft , welche ich ihr zugesichert , streitig machen , noch sie mit bösen Nachreden

kränken. Als ich ihr zuerst meinen Heiratsantrag machte , antwortete sie mir darauf

nur mit Thränen . Nun , das ist Weiberart und ich konnte warten , bis sie sich die

Sache in aller Gelassenheit überlegte . Das that sie auch, und als ich sie nach einigen

Tagen aus der Pension zu einer Spazierfahrt abholte , legte sie unterwegs ihre kleine

Hand in die meine und sagte : „Ich will versuchen , Ihnen eine gute Frau zu wer¬

den ." Ich erwiderte darauf , daß ich auch gar nicht mehr von ihr verlange und so

kam unsere Verlobung zu Stande . Nur frischer aussehend , wünschte ich sie zu haben,

ehe ich sie heirate, " schloß er mit einem Seufzer . „Aber alle Weisheit der Arzte

arbeitete sich bei ihr zu Schanden und kann ihr nicht helfen . Da kam ich auf den

Gedanken , mit ihr in die alte Heimat zu reisen . Zwar hängt sie nicht sonderlich an

der Insel und hat eine krankhafte Scheu , jeder Begegnung mit den früheren Bekannten

auSzuweichen und scheint sie auch Niemand in der Braut des reichen Rheders, " setzt«

er mit einem leisen Anflug von Genugthuung hinzu , „zu erkennen . Da ich jedoch

noch einen besonderen Zweck mit meinem Besuche habe , so muß sie schon hier noch

ein« Weile aushalten ."
Graf Fabrie war mit wachsender Teilnahme den schlichten Worten des Rheders

gefolgt , die in ihm die Achtung vor diesem Mann befestigten.
Mona selbst ahnte von den vertraulichen Mitteilungen ihres Verlobten gegen

Fabrie nichts . Mit einem Gemisch von Staunen und scheuem Entzücken beobachtete

sie die sich steigernde Freundschaft beider Männer und trank , ahnungslos der Gefahr,

in welche sie selbst dadurch gebracht wurde , täglich das süße Gift seiner Nähe.

Es war eine alte Gewohnheit Mona 's noch von ihrer Kindcrzeit her , planlos

über die Dünen zu streifen . Auch heute war sie die alten , vertrauten Wege gegangen

und hatte das äußerste Ende der Insel erreicht , wo weder Kunst noch Spekulation

auf die Natur den Stempel der Alltäglichkeit gedrückt und sogar damit das schöne

grandiose Meer bezwungen . Zwischen dem Gewirr von Klippen und Felsen , an

denen die Insel an der Nordseite einen natürlichen Schutz gegen das anfluthende

Meer gefunden und die Vögel ihre Brut - und Ruhestätte hatten , herrschte eine

köstliche, wunderbare Einsamkeit.
Hierher hatte sich Mona in der seltsamen Unruhe ihres Herzens geflüchtet

und saß in träumender Stellung , die Arme um die Knie geschlungen , den breiten

Schäferhut zur Sette gelegt , den Kopf leicht nach vorn geneigt , und blickte auf das

rauschende Meer.
Fortsetzung folgt.
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Anzeigen.
DK Berliner Hagel-Astecur anz-Geseilschafl von 1832
versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu festen Prämien , also ohne dieVersicherten zn irgend welcken Nachzahlungen zu verpflichten, falls» die Prämien-Emnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betreffendenJahres nicht ausreichen sollte; denn in solchem Falle deckt die Gesellschaft denVerlust aus ihrem Grundkapital. —

Die Prämien sind billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu mehr¬
jähriger Versicherungsnahme Ermäßigungen derselben ein.

Entschädigungen werden binnen kürzester, längstens Monatsfrist nach Fest¬
stellung voll ausbezahlt.

Zur Vermittlung von Versicherungen empfehlen sich
C. I . Kraushaar. Kaufmann, Calw.
Acciser Mayer, Deckenpfronn.
I . Aurthmiiller, Schreiner, Stammheim.

Oeffentliche Volksversammlungen
Sonntag , öen 15. War,

nachmittags3 Uhr im Gasthofz. Ochsen in Liebenzell,
abends '/-K Uhr im Gasthofz. Waldhorn  in Hirsau.

Thema: Die Bestreitungen der Sozialdemokratie.
Referent: SchriftstellerA. Agster.

Freie Diskussion.

K»Lsmsnksnölung Zesiülrr. l.imsn, M
88 Weil d. Ktadt, 88

empfiehlt und hält bis zum Schluß der Saatzeit auf Lager: Ti)86 echt rheinischen Stockhanfsamen, 86
6/ „ seeländer Leinsamen, M86 ca. 50 Sorten verschiedene Klee- und Grassamen, 88
vH Grassamenmischungen zur Anlage von Wiesen, Weiden, vH86 Gartenrasenu. s. w., 86lt) sowie «fH
86 sämtliche landwirtschaftliche Sämereien 86
Ih) in schöner, keimfähiger Ware. ah)
86 Wertrag mit KoHerrHeim. "ABC 86

WforzHeim.

KmmtmMkfi-SmWiW.
Der Unterzeichnete hält nachstehende Baumaterialien von nur ersten

Häusern auf Lager und empfiehlt solche bei billigst gestellten Preisen:
Dortland-Cement,
Cementröhren(Dyckerhoffu. Widmann, Karlsruhe),
Thonröhren zu Dohlen- und Abort

anlagen,
Mettlacher Kodenplattchrn,
Saargemünder Plättchen,
Dachpappe in verschiedenen Stärken.
Das Verlegen der Bodenplättchen wird ebenfalls übernommen.
Ausführung sämtlicher Asphalt - und Cement-ardritrn.

Villeroy L Boch,
Mettlach.

I>0NI8 8ilder, Geometer,
Maumateriatiengeschäft,

Güterstraße IS.

WMche Mt»
liefert in solider, praktischer und geschmackvoller Aus¬
führung zu den billigste» Preisen
Deutsches Haus §1 Ecke der Tübinger-Stuttgart . ^ V» Li, «. Christophstraße.

Spezialgeschäft für Betten, Wäsche und Aussteuern,
Leinwand- und Tischzeug-Weberei.

chtchfshnk Weil d.
Der Unterzeichnete bringt sein Schuh- und StiefellagerHerrn

Ernst Haderte, Schuhmacher und Wirt ist Calw,
bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Zugleich bemerke ich, daß ebendaselbst Reparaturen schnell und billigstausgeführt werden. „ , xs,

Carl Cisenhard. 1

8

artarsUer
Hasen-Vropken,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein

UMtMWs . MMMtLS Kaus- Md MksllliM
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: klddetit-lafiakeit, Tchaiche »es Magen», »telriechender Athen,, « lilhuna, lanre»«usftaten, » alik, « «»brennen, » ermiißlae Gchleimhradaction, Gelbsucht,Ekel und Erbreche«, Magenkramhs, Hartleibigkeit oder verfiohsnna.Such bei Kobsschmerj, fall» er vom Magen herrühm, Neherlaben»e»Magen» mit Speisen n»d Getränken, Würmer-, Leber- und - imorrhoidal-leibe» al« heilkräftige» Mittel erprobt.Bei genannten Srankbeiteii haben fich die Mar1 « zelf «r M «a «»-ropfen  seit dielen Jahre» auf da« « efie bewährt, wo« Hunderte»oneugnisse« bestätigen. Prei« ä Flasche sammt GebranchganweisnnibS Pf.,)oppelflasche Mk. t .40. Tcntral-Versand durch Apotheker Carl Mrad»,äkremster (Mähren).
Man bittet die « eHutzmarik« und Unterschrift zu beachte». -M
Die Mariageller Magen -Tropfen find echt zn haben in

Pflciderer (Alte Apotheke) ; in Liesenzell:
Apoth. Jul. Kopp.

ß«r« : Wieland!  Sc
Apoth. Staib;  in Heinach

Zur Kaarpflegc!LZ:
fener Wirkung ist das staatl. gepr., ge¬
nehmigte, sowiev. Autoritäten begut¬
achtete Haarwasser v. Retter , Mün¬
chen, welches statt Oel od. Pomade tägl.
gebraucht, das Haar bis ins höchste Alter
glänzend, geschmeidig und Scheitel hal¬
tend macht, die Kopfhautv. allen Schup¬
pen rc. befreit und dadurch die Tätig¬
keitd. Haarwurzeln erhöht. Z. h. um40 rZ u. ^ 1. 10 bei Wieland L
Psteiderer, Alte Apotheke in Calw.

AielleMncksek-ämmkzilisclie
DampsseiMlirk -Lese!lseksü.

üivNZö ? ostäs,mxfsr-lEsv
ririscbsn

unä

krscLssts Loköräsrtmx.
VorrüAliobe VerMeZunK.

billigst « k>ssssgs - I>r6is6.
Mbsrs Xuslcuickd erteilt:

lilv Verwaltung in stottsräsm.
^.xevt : ?r. Llckrvsirsrin

Sg. Lriwmsl in VaM.

lapstsv!
Naturelltapeten von 10 rZ an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapeten , SO „ „

in den schönsten  neuesten Mustern.
M»st«rl>»rt«a iit «r«N>>» sr»»li.

6»br. livglvr, Winden, Westfalen.

Mostbereitung.
Von den beliebten getrockt.schwarzen

Samos -Trauben habe für dieses Jahr
besonders schönes und billiges anzu¬bieten. Muster hievon, sowiem fertigem
Most und Gebrauchsanweisung, bei

Albert Haager.
lalle , M !88k stsul,

jugendfrische» Leint erhält man sicher,

«eischwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch«on
Sergmsnn's l.il',enmiloli-8eifo

». Bergm «n» t Eo ., Dre«de«, t « t. iv Pf. bei!
Kmil Sänger.

111s Irtoa

Ir, rlur- dsstsr
LusMtumiis

Ovorß Krinmiol, Oalvv. D

Größte Errungenschaftd.Zitherbranche.
Anerkant Sesteu. billigste Zitherd.Welt.

0 . 2 . ? . LiMer ' e
Lslell -^ ccoräntlisr

übertrifft alles Existierende dieses Faches
in Tonfülle, Haltbarkeit, leichtem Spielu. Eleganz. Abbildungu. Beschreib,gratisu. franco.

2. 2. ? . Lisbdsr, Musikwerke,
Kannover.

LspdLll,
Vsvkpappsn beste üuaiitLI,

aspstaltnöbi-en, Isolioi-pappvn,
Isolivriafvln, llolrevmvnt,
llsoktkvoi' , Oanbolinsum

kür llolransti-ivk.
klekarä VksiSsr,§tutt§Lrt,

L.spdg.1t- unä l 'üserproäuütsn-1'schrill.
DruL und Verlag derA. Oelschl  äger'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adslff,  Calw.
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